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Schon sind es 14 Jahre her, daß jener entsetzliche
Vorgang beendigt wurde, den man Krieg nennt.

Wie steht es heute?
Dem militärischen Krieg ist ein wirtschaftlicher Krieg

gefolgt. Aus dem einen Uebel sind wir in ein anderes geraten
und wir befinden uns heute in einer mehr denn mißlichen Lage.

Dazu tritt noch der schleichende und versteckte Kampf
einer gewissen Bevölkerungsklasse gegen die Armee und alles,
was die nationale Verteidigung betrifft, unter dem trügerischen
Vorwand, daß jede Waffe ein Kriegsinstrument sei.

Vergessen wir nicht, daß in der Schweiz die Armee kein
Kriegsinstrument, sondern ein Instrument der Verteidigung und
des Friedens ist. Beweise? Wir nehmen nur einen: 1914. Er
steht außer jeder Erörterung und gibt uns auch die Versiche-
lung, daß wir auf gutem Wege sind und daß wir, Mitglieder
des Schweiz. Unteroffiziersverbandes, durch unsere Arbeit
außer Dienst, durch unser Ideal und unsern patriotischen Geist
der Armee und damit der guten Sache dienen.

Darum begrüßen wir freudig die Schweiz. Unteroffizierstage
des nächsten Jahres, die uns gestatten, diesen Willen zur

Treue dem Lande und allen gegenüber zu bekunden.
Unser Verband zählt ungefähr 10,000 Mitglieder. 10,000

Unteroffiziere sollen in Genf im Juli 1933 anwesend sein!
Jeder derselben soll es nicht nur als seine moralische Schuldigkeit

betrachten, die Farben seiner Sektion in den Wettkämpfen
der SUT zu verteidigen, sondern auch als militärische

Pflicht, sich unter den geheiligten Falten der Fahne zu einer
Kundgebung zu sammeln, die ohne Zweifel denen zu denken
geben wird, welche die Armee verächtlich machen.

Auf die tückischen Angriffe, mit denen man uns beschert,
auf die anonymen Artikel, die man schreibt um uns
anzuschwärzen, antworten wir an unserm großen Tag mit dem Einsatz

unserer Person und sogar unsere Gegner werden genötigt
sein, unsere Treue anzuerkennen, die nur denjenigen eigen sein
kann, die sich nichts vorzuwerfen haben.

Genf, der Place Neuve
Genöve, la Place Neuve

Hindernislauf
Die Hindernisbahn, die für die nächsten Schweiz. Unter-

offizierstage 1933 in Genf in Aussicht genommen worden ist,
stellt den Konkurrierenden vor Hindernisse, wie er sie in
Wirklichkeit im Feld vorfindet. Hindernisse, die eher dem
Bedürfnis nach akrobatischen Schaustellungen als nach militärischen

Notwendigkeiten entspringen, sind entschlossen weggelassen

worden. Es ist klar, daß trotz dieser Absichten bei der
Einrichtung der Hindernisbahn einige kleine Konzessionen rein
sportlicher Natur sich aufdrängten.

Die Hindernisbahn mißt 100 m in der Länge und zählt
neun Hindernisse.

1. Start. Der Konkurrierende ist in einem Graben mit
normalem Profil, d. h. von 1,50 m Tiefe und in der Stellung
eines Soldaten, der zum Angriff vorgehen will. Er trägt auf
sich drei Handgranaten und hält seine Waffe in der Hand.
Auf das Kommando «Los » springt er aus dem Graben.

2. Drahtverhau. 10 m vom Graben entfernt stößt er auf
einen Drahtverhau von 6 m Breite und 1,30 m Höhe. Die
Passieröffnung bietet mehr Windungen und ist viel schwieriger,

als dies in Solothurn der Fall war.
3. Weitsprung. Nach Ueberwindung des Drahtverhaus hat

der Konkurrierende 14 m Anlauf, um einen mit Wasser
gefüllten Granattrichter von 3 m Durchmesser und einer
Wasserfläche von 2,50 m Durchmesser zu überspringen. Um zu
verhindern, daß der Konkurrierende den Trichter an einer
engern Stelle überspringt, ist der einzuschlagende Weg links
und rechts durch Fähnchen bezeichnet.

4. Kriechen. 11 m weiter befindet sich eine Sappe von
10 m Länge, 80 cm Breite und 50 cm Tiefe. Ein Teil des
erhöhten Randes ist eingestürzt. Es handelt sich darum, sie in
ihrer ganzen Länge zu durchkriechen, ohne von vorn gesehen
zu werden.

5. Gleichgewichtsübung. Der Konkurrierende befindet sich

Course d'obstacles
La piste d'obstacles, telle qu'elle a ete acceptee pour les

prochaines Journees suisses de Sous-Officiers ä Geneve en
1933, a StS conque dans l'esprit de mettre le concurrent en
face d'obstacles tels qu'ils les trouvera en realite en cam-
pagne. Les obstacles spectaculaires, relevant beaucoup plus
de l'acrobatie que des realites militaires, ont ete deliberement
laissSs de cöte. II est Svident que malgre l'esprit qui a prSside
ä l'Stablissement de cette piste, il a fallu faire quelques pe-
tites concessions au sport pur, ceci etant impose par les
conditions memes de l'Stablissement de la piste.

Celle-ci mesure 100 metres de long et comporte neuf
obstacles.

1° Depart. Le concurrent est dans une tranchee ä profil
normal, soit de 1,50 m de profond et dans la Situation d'un
soldat qui va partir ä l'attaque. 11 a sur lui trois grenades ä
main et a son arme au poing. Au commandement « Partez »

il saute hors de la tranchSe.
2° Reseau de fil de fer barbele. 10 in en avant de la

tranchee il trouve un reseau de fil de fer barbele large de
6 m et haut de 1,30 m. La chicane qui en rend le passage
possible est tres tortueuse et beaucoup plus difficile que ce
n'Stait le cas ä Soleure.

3° Saut en longueur. Apres avoir passö le rSseau de
barbell, le concurrent a 14 m d'Slan pour franchir un trou d'obus
de 3 m de diametre, rempli d'eau, dont la nappe a 2,5 m de
diametre. Pour Sviter que les concurrents ne sautent ä l'eri-
droit le plus etroit, le passage ä franchir sera limitfe ä droite
et ä gauche par deux fanions.

4° Ramper. La sape se trouve 11m plus loin, eile a 10 m
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nach 10 m Lauf vor einem Wasserlauf von 5 m Breite und 1,80 m
Tiefe, dessen gegenüberliegendes Ufer jäh abfällt. Ueber diesen
Fluß ist ein dicker, abgeästeter Baumstamm gelegt, der als
Uebergang dient. Der Konkurrierende soll das Hindernis
überqueren, indem er auf der ganzen Länge des Baumstammes
läuft. Stürzt er ins Wasser, so ist er unter Strafe der
Disqualifikation gezwungen umzukehren und das Hindernis von neuem
zu nehmen.

6. Hochsprang. 7 m weiter stellt sich eine feste Hecke
von 80 cm Höhe und 50 cm Breite entgegen. Sie muß
überwunden werden ohne Aufstützen der Hände oder der Füße
und ohne zu fallen.

7. Handgranatenwerfen. Nachdem dieses Hindernis
überwunden ist, wirft sich der Konkurrierende in einen Granattrichter

von 1 m Tiefe, von wo aus er das Handgranatenwerfen

durchführt. An der Einfassung des Granattrichters
liegend wirft er seine drei Handgranaten in den 10 m entfernt
liegenden Zielgraben. Granaten, die auf die Elibogenauflage
aufschlagen und von da in den Graben fallen, werden als
Treffer taxiert. Zur Punktberechnung werden alle Würfe in
Betracht gezogen..

8. Geschicklichkeit und sicherer Blick. Nachdem die
Handgranaten auf den Zielgraben geworfen sind, schickt sich der

de long, est large de 80 cm et profonde de 50 cm. Une partie
de ses rebords sont dboulds. II s'agit de la parcourir en rampant

dans toute sa longueur, sans se faire voir depuis devant.
5° Equilibre. Le concurrent parcourt ensuite 10 m et se

trouve devant une riviere de 5 m de large et profonde de
1,80 m dont la berge opposde est abrupte. Sur cette riviere
est jetd un tronc d'arbre grossierement ebranche, puis fait
office de passereile. Le concurrent doit franchir cet obstacle
en marchant sur toute la longueur du tronc, s'il choit dans
l'eau il est tenu, sous peine de disqualification, de retourner
en arriere et recommencer I'obstacle.

6° Saut en hauteur. 1 m plus loin se dresse une haie
compacte de 80 cm de haut et large de 50 cm. II faut la franchir
sans y appuyer les mains ni les pieds et eviter de tomber.

7° Lancement de grenades. Cet obstacle heureusement
franchi le concurrent s'dlance dans un trou d'obus de 1 m
de profond d'oü il execute le lancement de grenades. Couche
contre le rebord avant du trou d'obus il lance ses trois
grenades dans le fosse d'arrivee qui se trouve ä 10 m de
distance. Les grenades qui tomberaient sur l'appui de coude et
rouleraient ensuite dans la tranchee seront comptdes comme
touches. Tous les jets seront pris en consideration pour le
calcul des points.
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Konkurrierende an, in denselben zu springen. Aber nach 5 m
findet er ein Drahthindernis von 4 m Breite mit einem Drahtnetz,

das auf 5 cm hohen Pfählen befestigt ist. In den
Zwischenräumen des Drahtnetzes hat es Fallen aus Draht in Form
von senkrecht stehenden und an eingerammten Pflöcken
befestigten Fußschlingen. Es handelt sich darum, dieses
Hindernis zu nehmen, ohne sich mit den Füßen im Drahtnetz oder
in den Fußschlingen zu verfangen und durch den damit
verbundenen Fall Zeit zu verlieren.

9. Ankunft. Nach Ueberwindung des letzten Hindernisses
verbleibt dem Konkurrierenden noch 1 m, um das Gleichgewicht

zurückzugewinnen und dann springt er in den
Zielgraben von 1,50 m Tiefe.

Hindernislauf
(Für Of., Uof. und Soldaten.)

/. Sektionswettübung.
Art. 1.

Diese Wettübung hat den Zweck, die soldatische Gewandtheit

an Hindernissen, sowohl in körperlicher Hinsicht als auch
in bezug auf geistige Beweglichkeit, Mut und Temperament,
festzustellen.

Art. 2.

Tenue: Der Hindernislauf wird im Stahlhelm, mit Karabiner,

Bajonett, Patronentaschen und drei Handgranaten
ausgeführt. Diese Ausrüstungsgegenstände sowie Exerzierbluse
und -hose werden den Teilnehmern auf dem Platze zur
Verfügung gestellt.

Art. 3.
Es sind neun Hindernisse auf einer Laufstrecke von 100 m

zu überwinden:
1. Start aus einem Schützengraben;
2. Schlüpfen durch eine Gasse in Stacheldrahtverhau;
3. Sprung über einen mit Wasser gefüllten Granattrichter

von 3 m Durchmesser;
4. Kriechen durch eine stellenweise eingestürzte Sappe von

50 cm Tiefe und 80 cm Breite mit möglichster Deckung
nach vorn;

5. Ueberquerung eines Wasserlaufes von 5 m Breite auf ei¬
nem grob ausgeputzten Baumstamm;

6. Sprung über eine feste Hecke von 80 cm Höhe und 50 cm
Breite;

7. Sprung in einen Granattrichter von 3 m Durchmesser und
1 m Tiefe;

8. Passieren einer 4 m langen, mit 5 cm über dem Boden be¬
findlichen Fußschlingen überspannten Strecke;

9. Sprung in den Zielgraben.
Mit der Ueberwindung dieser Hindernisse ist verbunden:

8° Adresse et coup d'oeil. Les grenades lancdes le coureui
s'ölance pour sauter dans le fosse d'arrivöe, mais apres 5 m
il trcuve un obstacle de fil de fer, large de 4 m consistant eil
en röseau de fil lisse, tendu sur des piquets ä 5 cm du sol. Dans
les intervalles du reseau il y a des pieges en fil de fer, sous
forme de noeud-coulant, verticaux, amarrös ä un piquet en-
foncd dans le sol. II s'agit de franchir cet obstacle sans se
prendre les pieds dans le reseau, ni les pieges, ce qui entraine
forcement chute et perte de temps.

9° Arrivee. Ce dernier obstacle franchi le concurrent a
encore 1 m pour reprendre son dquilibre et de lä saute dans
le fossd d'arrivee profond de 1,50 in.

Course d'obstacles
(Concours ouvert aux of., sof. et soldats.)

I. Concours de section.

Art. 1er.

Ce concours a pour but de juger la capacite des concurrents

ä franchir des obstacles, tant au point de vue physique
qu'en ce qui concerne le courage, l'adresse et le temperament.

Art. 2.

Tenue: Le concours s'effectuera en casque, avec mousque-
ton, bayonnette, cartouchieres et trois grenades qui seront
remis sur place aux participants. Ceux-ci toucheront egalement
une vareuse et un pantalon d'exercice.

Art. 3.

Le parcours de 100 m comprendra 9 obstacles ä franchir:
1. Sortir de la tranchee de depart,
2. Se faufiler au travers d'un reseau de fils de fer barbeles,
3. Sauter par dessus un trou d'obus de 3 m de diametre,

rempli d'eau,
4. Ramper dans une sape d'une profondeur de 50 cm et large

de 80 cm, eboulee par endroits, en evitant de se faire voir
depuis devant,

5. Franchir une riviere d'une largeur de 5 m, sur un tronc
d'arbre grossierement ebranche,

6. Sauter une haie compacte d'une hauteur de 80 cm et large
de 50 cm,

7. Sauter dans un trou d'obus de 3 m de diametre et pro¬
fond de 1 m,

8. Franchir un espace de 4 m de long, tendu d'un piege de
fils de fer ä 5 cm du sol,

9. Sauter dans la tranchee d'arrivee.
En plus des obstacles ä franchir:

Ehret -einheimisches Schaffen

Die „Löw"»
Rahmenausführung garantiert

Ihnen die grösste
Dauerhaftigkeit
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10. Ein Werfen von drei Handgranaten aus dem Granattrich¬
ter (Hindernis 7) in den Zielgraben.
Läufer, die ein Hindernis umgehen, scheiden von der Wett-

iibung aus.
Art. 4.

Bewertung: Es wird nur das Passieren eines Teiles der
Hindernisse taxiert, das Ueberwinden der übrigen wirkt sich
im Zeitaufwand aus Es sind folgende Punktzahlen festgesetzt:

1. Sprung aus dem Startgraben: wird nicht bewertet;
2. Schlüpfen durch Drahtverhau: wird nicht bewertet;
3. Sprung über die Mitte des Granattrichters: ohne Berührung

des Wassers 10 Punkte; mit Berührung des Wassers
5 Punkte Abzug;

4. Kriechen durch die Sappe: 10 Punkte, für jedes Sichtbar¬
werden von vorn 1 Punkt Abzug; wenn der Läufer nicht
auf der ganzen Länge der Sappe kriecht, scheidet er aus
der Wettübung aus;

5. Ueberquerung des Wasserlaufes: wird nicht bewertet;
Läufer, welche das Gleichgewicht verlieren, haben das
Hindernis nochmals zu nehmen;

6. Sprung über die Hecke, mit oder ohne Anlauf: ohne
Berührung der Hecke 10 Punkte, mit Berührung der Hecke
5 Punkte Abzug;

7. Sprung in den Granattrichter: wird nicht bewertet;
8. Passieren der Fußschlingen: 5 Punkte; jeder Fall (Berüh¬

rung der Drähte oder des Bodens mit den Händen, Knien
oder mit dem Rücken) 1 Punkt Abzug;

9. Sprung in den Zielgraben: wird nicht bewertet;
10. Handgranatenwerfen; jeder Treffer 5 Punkte 15 Punkte.

Die Aufschlagstelle ist maßgebend. Handgranaten, welche
auf die Armauflage fallen und von hier in den Graben
rollen, werden ebenfalls als Treffer bewertet.

11. Laufzeit: Die Zeit wird nach einer vom Kampfgericht auf¬
zustellenden Skala in Punkte umgerechnet, Maximum 25
Punkte. Die Zeit wird gemessen vom Kommando « Los! »

bis zum Berühren des Zielgrabengrundes durch die Füße.
Maximum 75 Punkte.

Art. 5.

Teilnehmer, weiche 1892 oder früher geboren sind, erhalten
2 Punkte, die Jahrgänge 1893 bis 1900 1 Punkt Zuschlag

zum Gesamtresultat, bis zum Maximum. -^-—

Art. 6.

Das Sektionsresultat wird gebildet nach Maßgabe der «

Besonderen Bestimmungen für die Sektionswettübungen ».

Art. 7.

Fünfkampf: Bei der Ermittlung des Resultates im
Fünfkampf wird der Sektionsdurchschnitt im Hindernislauf mit
doppeltem Werte eingesetzt.

II. Einzelwettübung.
Art. 1—5.

Siehe Sektionswettiibung.
Art. 6.

Das Einzelresultat wird gebildet aus dem Total der
erreichten Punktzahl plus allf. Zuschlag. Bei Gleichheit entscheidet

die bessere Zeit.
Art. 7.

Einzelauszeichnungen: Die ersten 5%: Plakette und
Diplom; weitere 10%: Silberne Medaille und Diplom; weitere
10 %: Bronzene Medaille und Diplom; weitere 15 %:
Anerkennungskarten.

10. 3 grenades ä main devront etre lancees depuis le trou
d'obus (obstacle 7) dans la tranchee d'arrivee.
Le coureur qui evitera un obstacle sera disqualifie.

Art. 4.

Appreciation du passage des obstacles: II sera attribue
des points au passage de certains obstacles, tandis que d'au-
tres ne jouent de röle que pour la determination du temps
total employe. Les points suivants sont fixes;

1. Sortie de la tranchee de depart: pas d'appreciation,
2. Passage du reseau de fils de fer barbeles: pas d'apprecia¬

tion,
3. Saut par dessus le centre du trou d'obus, sans toucher

l'eau; 10 points, l'eau touchee: deduction 5 points,
4. Ramper dans la sape: 10 points, chaque fois que le

concurrent sera vu depuis devant: deduction 2 points. Si le
coureur ne rampe pas dans toute la longueur de la sape,
il sera disqualifie.

5. Passage de la riviere: pas d'appreciation. Le concurrent
perdant l'equilibre doit reprendre tout l'obstacle sous peine
de disqualification.

6. Saut par dessus la haie, avec ou sans elan, saut sans tou¬
cher: 10 points, haie touchee: deduction 5 points,

7. Saut dans un trou d'obus: pas d'appreciation,
8. Passage du piege de fils de fer: 5 points, chaque chute

(contact des mains, des genoux ou du dos avec les fils
ou le sol: deduction 1 point,

9. Saut dans la tranchee d'arrivee: pas d'appreciation,
10. Jets de grenades: chaque touche 5 points 15 points. Le

point de chute sera determinant. Les grenades qui touche-
ront l'appui de coude et tomberont ensuite dans la tranchee,

seront considerees comme ayant atteint le but.
11. Temps du parcours: Le temps sera transforme en points

d'apres une echelle etablie par le Jury. Maximum: 25
points. Le temps sera mesure ä partir du commandement
«partez !» jusqu'au moment oü le concurrent arrivera
avec ses pieds sur le fond de la tranchee d'arrivee. Maximum:

75 points.
Art. 5.

Les concurrents nes en 1892 ou anterieurement recevront
2 points, ceux nes en 1893 ä 1900 1 point de bonification sur
ie resultat total et jusqu'ä concurrence du maximum.

Art. 6.

Le resultat de section s'etablira conformement aux «

Prescriptions speciales pour les concours de sections ».

Art. 7.

Concours quintuple: Pour l'etablissement du resultat au
concours quintuple, la moyenne de section au concours de la
course d'obstacles sera doublee.

II. Concours individuel.
Art. 1er ä 5.

Voir sous concours de section.

Art. 6.

Le total des points obtenus plus la bonification eventuelle
compte comme resultat individuel. En cas d'egalite, barrage
par le meilleur temps.

Art. '7.

Distinctions individuelles: au premier 5%: plaquette et
diplöme, au 10 % suivant: medaille d'argent et diplöme, au
10 % suivant: medaille de bronze et diplöme, au 15 % suivant:
mention honorable.

Arbeitskalen
Calendrie

DU TRAVAIL
Unteroffiziersverein Basel-Stadt. Freitag, 21. Oktober, 20

bis 23 Uhr: Theorie über das Mg. und Lmg. im Theoriesaal des
Polizei-Inspektorats, Leonhardsgraben 3. — Sonntag, 30.
Oktober, 8—12 Uhr: Manipulation am Mg. und Lmg. beim Schießstand

Allschwilerweiher. — Sonntag, 6. November, 9—12 und
14—16 Uhr: Einzel- und Serienfeuer am Mg. und Lmg. beim
Schießstand Allschwilerweiher. — Tenue für Sonntag den 30.
Oktober und 6. November: Uniform, Mütze, Seitengewehr,
ohne Patrontaschen. — Donnerstag, 3. November, 20.30 Uhr,
im großen Saal des Zunfthauses zu Safran: Vortrag von Herrn

Oberst Paul Ronus, Kdt. I.-Br. 11, über «Die baselstädtische
Wehrmacht und das Gefecht vom 3. August 1833 ». — Samstag,

12. November, 20 Uhr: Jahresfeier im Hotel Metropol;
Bankett, Proklamation der Vereinsmeisterschaft, Preisverteilung

vom Endschießen, Unterhaltung und Ball.
U.-O.-V.St.Galler Oberland: Wettkämpfe im Gewehr- und

Pistolenschießen sowie Handgranatenwerfen: Sonntag den 23.
Oktober, von 13.00 an, auf den Schießplätzen in Wallenstadt.
Für alle Mitglieder obligatorisch. — Gewehr und Pistole
mitbringen. Die Kommission.

Zürichsee r. Ufer. Vorstandssitzung Freitag den 4. November

im Restaurant von Kamerad Heussi in Küsnacht. Wir
ersuchen unsere Kameraden dringend, uns umgehend Adressen
neuernannter Unterofiiziere aufzugeben, die als Mitglieder in
Betracht fallen könnten. Der Vorstand.
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